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1. Finanzwirtschaftliche Grundbegriffe

Typologie der Wirtschaftsgüter



-Bargeld ( Buchgeld (Giralgeld) ( Netzgeld (Bankcomputer ( virtuelles Geld)

Bilanzorientierte Betrachtung (bonitäre Beständebilanz)

                Finanzmittelverwendung
                     Finanzmittelbeschaffung



     -unterschiedliche Proportionen in der Struktur von Nominalvermögen und Realvermögen

      bzw. Nominalschulden und Realschulden je nach Art de Unternehmung

Betriebliche Finanzwirtschaft

-umfasst die Gesamtheit aller Bestände und Bestandveränderungen an

 Nominalgütern (Zahlungsvorgänge ( Vermögens- und Kapitalstrukturierung)

-Entscheidung über Nominalgüter erfolgen durch das Management

Entscheidung über

Nominalgüterbestände


                                    Finanzierung                                                                Investition

                        (Beschaffung der Bestände)                                      (Verwendung der Bestände)


Def.: Kapital: Gesamtheit aller von der Unternehmung unbefristet und befristet, entgeltliche und

                         unentgeltliche, aus externen und internen Quellen beschafften Nominalgüter

Vermögen:
Verwendung des Kapitals, in Form von Realgütern bzw. Nominalgütern

Unterscheidung der Bestandsverändernden Zahlungsströme erfolgt in Ausgaben und Einnahmen


Def.: Ausgaben: Bestandsveränderung an Nominalgütern, die eine Verringerung durch Abgabe nach    

                             außerhalb der Unternehmung bewirken


Def.: Einnahme: Erhöhung des Nominalgüterbestandes durch Zuführung von Nominalgütern

  Arten der betrieblichen Zahlungsströme


induziert: eine Veränderung des Nominalgüterbestandes wird durch eine Veränderung des  

                           Realgüterbestandes ausgelöst (z.B. Lieferungen an Umwelt, Beschaffung von Realgütern aus  

                           Umwelt)


autonom: Veränderung des Nominalgüterbestandes erfolgt ohne auslösende Ursache im  

                           Realgüterbereich


eigenbestimmt: Finanzielle Führung der Unternehmung entscheidet frei über den Zeitpunkt der 

                                    Veränderung des Nominalgüterbestandes


fremdbestimmt: Zeitpunkt der Veränderung des Nominalgüterbestandes wird von außerhalb der 

                                     Unternehmung bestimmt

- Kombinationen der verschiedenen betrieblichen Zahlungsströme sind möglich!

Zahlungsströme

                          induziert                                                                autonom

                    fremdbestimmt                                                       eigenbestimmt 

Finanz- und Liquiditätsplanung

System von Realgütern- und Nominalgüterströmen (Zahlungsströmen) der Unternehmung
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Def.: Liquidität: Fähigkeit des Unternehmens den zwingend fälligen Zahlungsverpflichtungen zu jedem  

                             Zeitpunkt und in vollem Umfang nachkommen zu können



Zeitpunkt: der betreffende Geschäftstag


zwingen fällig: dann, wenn aus rechtlichen oder wirtschaftlichen Gründen keine Möglichkeit 

                                        eines Zahlungsaufschubes besteht (sonst Sanktionen ( Insolvenzrecht bzw. 

                                        Liefersperre)

                 x    
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- finanzielle Führung hat die Liquiditätsversorgung so zu regulieren, dass zu jedem Zeitpunkt nicht mehr an  

  unverzinslichen liquiden Mitteln vorhanden sind als unbedingt nötig


Def.: Illiquidität: tritt ein, wenn es der Unternehmung nicht gelingt, die zur Zahlung notwendigen   

                   Nominalgüterbestände im notwendigen Ausmaß zu erhöhen bzw. derartige Nominalgüter zu 

                    beschaffen

( Konkurs (Insolvenz bzw. Stillegung oder Zerschlagung der Unternehmung) im Regelfall

     oder

( Vergleich (erhebliche Beschränkungen der Autonomie der Unternehmung)


Def.: Überliquidität: vorhandene Kassenbestände und unverzinsliche Bankguthaben übersteigen den für 

                                    einen bestimmten Zeitpunkt benötigten Bedarf an Zahlungsmitteln für Ausgaben


- aus finanzwirtschaftlicher Sicht (bzw. erfolgswirtschaftlichen Überlegungen) schädlich

                (  mindert mangels Zinsbringenden Anlage dieser Nominalgüter die ansonsten erzielbaren  

                         Erträge und somit den Gesamterfolg des Unternehmens  (( Problem der Rentabilität)

                 x                     y

Z(t-1) + ( E(t)n  > ( A(t)m
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wobei:  Z(t-1)  ( Zahlungsmittelbestand zu Beginn des Tages t ( = Zahlungsmittelbestand am Ende des           
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= Überliquidität

Unterliquidität


- Zustand der angespannten Liquidität


- Unternehmen kann nur knapp die Zahlungsanforderungen realisieren




z.B. keine volle Erfüllung der Zahlungspflichten (Teilzahlung zur 

                                       Beruhigung der Gläubiger)


- durch geeignete Maßnahmen der finanziellen Führung zu beseitigen
                 x                     y
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Insolvenzordnung (InsO.)

§ 17 InsO.

Zahlungsunfähigkeit: 

- Schuldner ist nicht in der Lage den fälligen Zahlungspflichten zum Zeitpunkt der     

  Fälligkeit nachzukommen


→ ist der allgemeine Grund für die Eröffnung des Insolvenzverfahren

§ 18 InsO.

Drohende Zahlungsunfähigkeit:

- Schuldner wird voraussichtlich nicht in der Lage sein die bestehenden  

  Zahlungspflichten zum Zeitpunkt der Fälligkeit zu erfüllen

§ 19 InsO.

Überschuldung:


- wenn bestehendes Vermögen (AV + UV) die Verbindlichkeiten nicht deckt

  (Bewertung nach Wiederbeschaffungswert (Fortführungswerte), 

   nicht nach Anschaffungswert)

Finanzdisponent:  gleicht die kurzfristig entstandenen Finanzdefizite aus (z.B. durch Kredite)

Objekte und Subjekte der betrieblichen Finanzwirtschaft




Betriebliche Finanzwirtschaft




Objekte der


   Subjekte der


        Finanzwirtschaft

           Finanzwirtschaft


Nominalgüter-

Veränderungen          Finanz-
          Ausführungs-

bestände

               von Nominal-
      management            organe (außerhalb des




güterbeständen          (finanzielle              Finanzmanagements)




(= Zahlungs-
       Führung)




  ströme)
      monetäre Sektor		                nichtmonetäre Sektor





        Nominalgüter			        Realgüter





				        materielle		immaterielle


				       (Sachgüter)





-Zentralbankgeld                                - Immobilien            - Arbeitstätigkeiten


  (Banknoten)			   - Mobilien                - Dienste


						          





               Aktiva (Vermögen)                               Passiva (Kapital und Schulden)





1. Nominalgütervermögen	1. Nominalschulden


     (Finanzvermögen)                                         (Finanzschulden, geschuldete


                                                                              Nominalgüter)





- Barvermögen                                                  - Kreditkapital (FK)


- Finanztitel (Nominalforderungen)                 - Beteiligungskapital (EK)


      - Kreditforderungen                                    - Gewinn


      - Beteiligungsforderungen





2. Realvermögen                                            2. Realschulden





- Ursprüngliche Realgüter                             -materielle Realschulden


      -Sachgüter (Immobilien, Mobilien)         -immaterielle Realschulden


     -immaterielle Realgüter


-abgeleitete Realgüter


  (Realforderungen)
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